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XI. Jahrg 
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Ein Gedenktag. 

n waren 100 Jahre verfloſſen, ſeitdem die 
h 5 Marie Antoinette von Frankreich das Blutgerüſt beſtieg. 
Verf nigin hat mancherlei an dem Haſſe, mit dem fie der Pöbel 
U 


aum Am 16. Oktober 


erfolgte, verſchuldet 
ag war, 


nicht 


Nachdem ihr Gemahl zur Herrſchaft ge⸗ 
N hatte fie ſich ausſchweifenden Neigungen hingegeben; 
aß ſie für ihre Perſon fittenlos geweſen wäre, keineswegs, 
* leichtfinnig und verſchwenderiſch und vertändelte 
dude den und koſtſpieligen Schäferſpielen die Zeit. Ihrem 
ei nn nachmaligen Kaifer Joſef von Oeſterreich, war es 


e 
zu — ihrem unbeſorgten Lebenswandel hineintrieb, vor Augen 
2 — er fie für eine ernſtere Lebensführung zu gewinnen. 
5 olke aber blieb ſie unbeliebt. Je ſchlimmer ſich die 
Kigin 0 das Königthum wendeten, um ſo mehr gewann die 
weren 55 Würde und Hoheit zurück und entfaltete in den 
Dit der uglückstagen die edelſten Seiten ihres Charakters. 
füngni 3 bbten Standhaftigkeit ertrug fie die Leiden des Ge: 
richtung. den Tod des Königs und ſchließlich ihre eigene Hin⸗ 
Befehle 5 5 ſteht feſt, daß ſie nicht für das, was ſie früher 
0 ir en mochte, den Tod erlitt, ſondern daß das böfe Ge: 
ums 5 eckensmänner die hoheitsvolle Vertreterin des König⸗ 
er das Hauer Welt schaffen wolle. Fiel dod auch bald nach⸗ 
ſeſfin Elif 2 der frommen Schweſter des Königs, der Prin⸗ 


lezte abeth, unter dem Richtbeil; auch fie bewahrte bis zum 
grauſa emzuge ihre Standhaftigkeit, obgleich die Henker fo 
richten waren, fie als letzte von 25 Begleiterinnen hinzu⸗ 


wie 5 Frankreich hat man es uaterlaſſen, den 16. Oktober 
anderen Erinnerungstage der „großen Revolution“ zu 
ine ſolche Feier hätte auch ſehr ſchlecht zu dem Empfange 
eingett 5 des Zaren, die juſt an dieſem 16. Oktober in Paris 
en find, gepaßt. Das Organ der deutſchen Sozial⸗ 

4. % „Vorwärts“ iſt darüber ſehr ergrimmt. Es ſchreibt 
blog zu icht an die Völkerdefreiung denkt Frankreich, es finnt 


dergeſſe befalen dem ruſſiſchen Zaren. Gänzlich ſeiner Würde 
Hroßfärſte berauscht es ſich an dem Anblicke der Bilder ruſfiſcher 
ld als 5 und ruſſiſcher Uniformen. Es giebt kein widrigeres 
digen iu f Erben der franzöfiſchen Revolution ſich herabwür⸗ 
pottemu ehen zu knechtſeligen Bewunderern des ruſſiſchen Des⸗ 
ihm in as franzöſiſche Proletariat etſtarkt glücklicherweiſe, 
ach worbehalten, die Ehre feines Vaterlandes zu retten.“ 

thaten de ſoztaldemokratiſcher Auffaſſung können die Schreckens⸗ 
gefeiert 5 oͤbelherrſchaft vor hundert Jahren garnicht genug 


St. u erden, als alle politſſchen Gegner der Robespierre, 
u. ſ. w., hingerichtet, die „Verdächtigen“ in den Kerker 
wurden und Maſſenmorde der Ueberfüllung der Ge⸗ 
vorbeugen mußten, als Zuftände herrſchten, die kürzlich 
) 5 latt vollkommen richtig wie folgt ſchilderte: „Der 
Tubesſtrafe“ n Entwerthung des Papiergeldes ſtellte man „bei 
e“ den Zwangscours der Aſſignaten, der ſtetigen Preis⸗ 

rodes und des Fleiſches auf allen Märkten, in 
dt wie in den Provinzen, „bei Todesſtrafe“ das 
geſetzliche Taxe gegenüber. Aber die Ajfignaten 
en ſch er Guillotine; war die Zufuhr vom Lande nach den 
Mari on früher eine überaus ſpärliche geweſen, fo vertrieb 
Umum fie vollende. Wie in einer belagerten Stadt oder 


dag 


Beſuche in Paris gelungen, ihr die Gefahren, in die 


Brod rationenweiſe in Paris verkauft. Die Anſammlung und 
der Streit zahlreicher Frauen vor den Bäcker- und Schlächter⸗ 
läden iſt eins der charakteriſtiſchen Bilder der Revolution: täg⸗ 
lich wiederholten fie ſich, bald in fratzenhaften, bald in bemit⸗ 
leidenswerthen Zügen. Noch im Jahre 1795 find die Berichte 
der Polizeibeamten voll von der Noth, dem Jammer und der 
Entbehrung des armen, „ſouveränen“ Volkes, das weder Brod 
noch Fleiſch, weder Licht noch Holz hat.“ 

Alle Maſſenmorde, alle Ausplünderung der Schlöſſer und 
Kirchen, alle Konfiskationen der Güter der Emigranten konnten 
die Hungersnoth nicht bannen und dem armen Volke nicht ge: 
währen, was es vor allem brauche: Arbeit. Und einen ſolchen 
Zuſtand äußerſter Barbarei wagen unſere Sozialdemokraten als 
völkerbefreiend zu feiern. 

Zu den deutſch-ruſſtſchen Zollverhandlungen. 

Den „Hamb. Nachr.“ wird von Berlin aus wiederholt be⸗ 
ſtätigt, daß die erſte Leſung des Zolltarifs zwiſchen Deutſchland 
und Rußland durch die Unterhändler beendet iſt. Noch liege 
jedoch kein Definitivum vor, ſondern es ſeten nur die gegen⸗ 
ſeitigen vorläufigen Forderungen und Anerbietungen formulirt. 
Die zweite entſcheidende Leſung ſolle noch Ende dieſer oder 
Anfang nächſter Woche beginnen. Letzteres iſt ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. Offenbar haben ſich die bisher zwiſchen den deutſchen 
und den ruſſiſchen Kommiſſaren geführten Unterhandlungen 
darauf beſchränkt, daß die deutſchen Kommiſſare ihre Forderun⸗ 
gen ſtellten und die ruſſiſchen Kommiſſare dieſe entweder in 
ihrem vollen Umfange annahmen oder ſie ganz oder theilweiſe 
ablehnten. Zur Begutachtung der während der erſten Leſung 
geſtellten ruſſiſchen Forderungen iſt nunmehr deutſcherſeits der 
Zollbeirath wieder einberufen und am Montag unter Vorfitz des 
Staateſekretärs von Boetticher im Reichsamt des Innern zu⸗ 
ſammengetreten, und zwar nicht der Ausſchuß, wie einzelne 
Blätter meldeten, ſondern das Plenum. Dem Beirath gehören 
an: die Vertreter der betheiligten Reichsämter und die preußt⸗ 
ſchen Miniſterien, Vertreter der Königreiche Bayern, Sachſen, 
Württemberg, des Großherzogthums Baden, Elſaß⸗Lothringens 
und der drei Hanſeſtädte; außerdem neun aus den Kreiſen der 
Sachverſtändigen der Induſtrie, des Handels und der Land⸗ 
wirthſchaft entnommene Vertrauensmänner. Die Verhandlungen 
des Zollbeiraths werden geheim gehalten. Es iſt, wie die 
„N. A. Z.“ hört, anzunehmen, daß bei der großen Menge des 
vorliegenden Materials, welches ſich nicht allein auf Tarif⸗ 
fragen, ſondern auf eine große Anzahl von Wünſchen, betreffend 
die Erleichterung des Grenzverkehrs und der Formalitäten der 
Verzollung, bezieht, die Verhandlungen eine Reihe von Wochen 
dauern können. Früher kann mit der zweiten Leſung des Zoll⸗ 
tarifs nicht gut begonnen werden. 

Noch iſt es daher Zeit, auf Lee e einzuwirken 
und der Bund der Ladwirthe hat den richtigen Augenblick er⸗ 
faßt, indem er in ſeiner Ausſchußſitzung am Montag folgende 
Reſolution annahm: „Die deutſche Landwirthſchaft kann eine 
Verſchärfung ihres ſchweren Exiſtenzkampfes durch eine Herab⸗ 
ſetzung der Eingangszölle auf ruffiſches Getreide nicht ertragen. 
Rußland hat durch ſeine billigen Arbeitskräfte, feine Raubwirth⸗ 
ſchaft infolge ſeiner Gemeindeverfaſſung und ſeinen niedrigen 


Das Heheimnif der Dächer. 


Roman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(37. Fortſetzung.) 
5 gelangte Julian in der hartnäcklgen Verfolgung der 
ui oktor Bauers nach der Refidenz. Hier hatte der 
m icht mehr praktizirt, und den Leuten, bei denen er ge⸗ 
hatte A u die Art feiner Exiſtenz räthſelhaft geblieben. Doch 
Hotels I überaus flottes Leben geführt, und eines der feineren 
U Reſidenz war der Haupttummelplatz deſſelben ge⸗ 


8 c dieſem Hotel richtete Julian am nächſten Abende ſeine 
ſic le 10 ald wußte er fich in einem größeren geſelligen 
ch wöhtendimiſcher Gäſte in der zwangloſen Weiſe, welche er 
und das 05 feiner Fahrten zu eigen gemacht hatte, einzuführen 
Der m Präh auf Doktor Bauer zu lenken. N 

Nacken e war mehreren Herren am Tiſche wohl bekannt, 
e nem Julian durch hingeworfene Aeußerungen die an⸗ 
t korſichtige Zurückhaltung, der er überall begegnet 
gt hatte, war der Advokat bald Gegenſtand lebhafter 

geworden. . 
uf Bauers 2h trat noch ein anderer Charakter in die Szene 
Münnich dübne ein. Er hatte in der Perſon eines 
inniges Fre einen Kumpan gefunden, mit dem ihn bald 
nen ohne d undſchaftsband verknüpfte. Nie ſah man den 


le ſchä 0 

under un Elgenſchaften fein, die der eine am andern ber 

keit drang, 8 denen bei Münnich nur die an die Oeffentlich⸗ 

zu trinken vermochte ganze Zechgenoſſenſchaft unter den Tiſch 

a hatte es F 

Nameng auch einen jungen, reichen Baupraktikanten 

beiden genen ueber, der ebenfalls in die Geſellſchaft der 

lleſſten jedoch ba von ihnen tüchtig gerupft worden war. Am 
5 e ſich ein anderer leichtfinniger Menſch mit 


andern, und einzig in ihrer Art wohl mochten 


ihnen eingelaſſen, — der junge Wildauer. Ihm hatten Doktor 
Bauer und ſein Freund Münnich ſein ganzes Vermögen durch⸗ 
bringen helfen. Als er nichts mehr beſaß, hatten ſie ihn dem 
Geſetz gegenüber in gefährliche Situationen verwickelt; erſt half 
er ſich durch Wucherer, die ihm bereitwillig Geld gaben, weil 
ihm eine vermögende Schweſter zur Seite ſtand, welche ihn immer 
wieder aus dem Schuldarreſt erlöſte. Zuletzt machte er ſich einer 
großartigen Wechſelfälſchung ſchuldig, infolge deren er ſicher ins 
Zuchthaus gewandert wäre, wenn die Schweſter nicht mit Auf⸗ 
opferung des ganzen Vermögens, welches die brüderlichen Schwin⸗ 
deleien ihr noch übrig gelaſſen, Erſatz geleiſtet hätte. In weſſen 
Taſchen alle dieſe Summen zum größten Theile gewandert 
waren, darüber hätte Doktor Bauer und ſein Freund Münnich 
ſicher die beſte Auskunft zu geben vermocht. Damit aber war 
der junge Wildauer immer nicht ausgenützt. Er und Doktor 
Bauer hatten ſich gegenſeitig für den Todesfall des einen oder 
des andern mit hohen Beträgen in eine Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Bank eingekauft. 

Doktor Bauer ſiedelte nach einer andern Stadt über und 
überließ den jungen Wildauer ſeinem Freunde Münnich, un⸗ 
tet deſſen geſchickter Leitung Wildauer ſich bald dem Trunke 
in einer ſo maßloſen Weiſe hingab, daß er ſchließlich an den 
Folgen deſſelben ſtarb. Die Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank mochte 
Argwohn geſchöpft haben, denn ſie verweigerte die Auszahlung 
der Verfiherungsfumme. Es kam zwiſchen der Bank und Dok⸗ 
tor Bauer zu einem Prozeſſe, aber ſo ſchlecht er anderer Leute 
Prozeſſe geführt haben ſollte, ſo gut war er ſtets in der eigenen 
Sache berathen. Er gewann den Prozeß. Niemand wußte zu 
ſagen, wo er jetzt die Frucht, zu welcher ſein niederträchtiger 
Kumpan ihm verholfen, genoß, wenn ſie ſchließlich nicht von 
dem Wiesbadener, Homburger oder Badener grünen Tiſch gepflückt 
worden war. 

Der junge Norneck hatte ſich noch zu rechter Zeit, ehe er 
in ſchlimmere Dinge verwickelt worden, von den beiden gefähr⸗ 
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1 bei einer Hungersnoth wurde wiederholt 1793 und 1794 das i Geldwerthſtand Deutſchland gegenüber einen bedeutenden wirth⸗ 


ſchaftlichen Vorſprung. Die Herabſetzung des Zolls auf ruſſi⸗ 
ſchen Weizen und Roggen unter 5 Mark für den Doppelzentner 
und die Herabminderung anderer Zollſätze auf landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe Rußlands hatten zur Folge, daß unſere Landwirth⸗ 
ſchaft in eine unhaltbare Lage der ruſſiſchen gegenüber verſetzt 
wurde. Wir bitten daher die verbündeten Regierungen und den 
hohen Reichstag, es bei den bisherigen Zollſätzen auf Erzeug⸗ 
niſſe ruſſiſcher Landwirthſchaft zu belaſſen, und, inſofern der 
Werthſtand des ruſſiſchen Geldes noch weiter finkt, dieſer Werth⸗ 
verminderung ſich anpaſſende Zollerhöhungen feſtzuſtellen.“ 
Inzwiſchen werden von anderer Seite alle Hebel in Be: 
wegung geſetzt, um die Reichsregierung zu weiteſter Nachgiebig⸗ 
keit gegen die ruſſiſchen Forderungen zu bewegen, damit nur 
überhaupt ein Handelsvertrag zu Stande kommt, gleichviel wie 
er ausſehen mag. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Außerordentliche Forderungen für die 
Marine werden beim Reichstag nicht geſtellt. Nach der 
„Kreuzzig.“ hat man an maßgebender Stelle endgültig davon 
Abſtand genommen, mit ſolchen an den Reichstag heranzutreten. 
Nach der „Köln. Ztg.“ überſchreitet der Etat für das nächſte 
Jahr keineswegs die Höhe des für das laufende Jahr bewillig⸗ 
ten, bleibe im Gegentheil nicht unerheblich hinter deſſen Sägen 
zurück. Ueberhaupt trete das Reichsſchatzamt mit außerordent⸗ 
licher Strenge allen Mehrforderungen der einzelnen Reichsämter 
entgegen und ſtreiche dieſelben unerbittlich. 

Im Reichsſchatzamte haben am Montag Berathungen wegen 
der Börſenſteuer begonnen, zu denen nach den „Berl. 
Pol. Nachr.“ auch Sachverſtändige der Börſe zugezogen ſein 
ſollen. Die „B. P. N.“ meinen, es werde nicht dh einer me⸗ 
chaniſchen Verdoppelung ber Steuerſätze fein Bewenden haben. 

In Prag haden am Montag die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen, wegen der Miniſterialentſcheidung, betreffend die czechi⸗ 
ſchen Straßentafeln, eine Beſchwerde an den Verwaltungs⸗ 
gerichtshof zu richten und gleichzeitig die Statthalterei zu er⸗ 
ſuchen, die angeordnete Erſetzung der bereits angebrachten czechi⸗ 
ſchen Tafeln durch doppelſprachige bis zur Entſcheidung des 
Verwaltungsgerichtshofes hinauszuſchieben. 

Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, iſt aus dem 
Süden Frankreichs nach Paris zurückgekehrt. Wie verlautet, 
hat er ſowte die Vertreter Oeſterreichs und Italiens gegen die 
namentlich in der offiztöſen franzöfiſchen Preſſe hervorgetretenen 
Unterſtellungen proteſtirt, als ob die Regierungen des Dreibundes 
„Agents provocateurs“ nach Toulon und Paris entſendet 
hätten. 

Nun find ſie wirklich in Paris angekommen — die Lang⸗ 
erſehnten. Geſtern Vormittag um 9 Uhr traf Admiral Avelann 
mit ſeinen 50 Offizieren — mehr hatte er nicht für „abkömm⸗ 
lich“ erklärt — auf dem Lyoner Bahnhof ein, wo eine Menſchen⸗ 
menge von über 100000 Köpfen der Ruſſen harrte. Damit 
dem allgemeinen Freudentaumel doch ein verzerrtes Gegenbild 
nicht fehle, vertheilten die Anarchiſten und die revolutionären 
Sozialdemokraten Pamphlete gegen die francoruſſiſche Ver⸗ 
brüderung; in dieſen Pamphleten werden ſehr unangenehme 
Reminiscenzen wider nachgerufen, nämlich die Schmähungen, 


lichen Subjekten zurückgezogen. Er ſollte geheirathet haben und 
unter einem ſehr heilſamen Pantoffelregiment von ſeinem Leicht⸗ 
finn kuriert worden fein... . 

Münnich hatte noch vor einigen Monaten allabendlich die 
Räume dieſes Hotels durch ſeine Gegenwort geziert. Dann war 
er plötzlich aus der Stadt verſchwunden, ohne daß jemand hätte 
ſagen können, wohin er den Schauplatz ſeines ſegensreichen Wir⸗ 
tens verlegt habe. 

Dies war wieder ein Akt in dem Drama des Advokaten, 
welches ſich vor Julians Blicken entrollte, von da an, wo er den 
Mann „von unbeſcholtenen Rufe“ unſichtbar an der Hand füh⸗ 
rend, ausgezogen war, bis hierher in die Reſidenz und führwahr, 
es fehlt dieſem Drama nicht an Steigerung. 

Was Julian ſoeben angehört, war zum Theil auch den 
übrigen Gäſten am Tiſch neu geweſen, von denen einige den 
Advokaten nur dem Namen nach, andere garnicht gekannt hatten. 
Nur zwei oder drei Herren waren die Wortführer geweſen 
und einer hatte die Mittheilung des andern berichtigt oder 
ergänzt. 

: Während der letzten Hälfte des Geſprächs hatte ſich ein 
Gaſt eingeſtellt, der am nächſten Tiſch Platz nahm, ohne von 
denen, welche das Wort führten, bemerkt zu werden, da ſie ihm 
den Rüden zukehrten. Der Ankömmling war ein ziemlich be⸗ 
leibter Mann und fein Geſicht zeigte große ſcharlachartige 
Flecken, wie von einer Hautkrankheit herrührend. Er hatte einen 
weißen Filzhut über den Nagel gehängt und Champagner kommen 
laſſen. 

Julian, der von ſeinem Platze aus dem Fremden gerade 
das Geſicht zuwandte, beobachte, wie derſelbe dem ziemlich laut 
geführten Geſpräche mit großer Aufmerkſamkeit zuhörte, ſich 
mit einem eigenthümlichen Lächeln zuweilen in ſeinem Stuhl 
zurücklehnte und dabei mit den Fingern auf dem Tiſch 
trommelte. 

Zugleich war Julian aufgefallen, daß die beiden aufwar, 


0 welche der Präſident des Pariſer Gemeinderaths vor mehreren 


in den Dom, deſſen beide Thüren vor wenigen Wochen vollen⸗ 
det worden ſind. Ein dem Kaiſer von dem Senate angebotenes 
Feſtmahl im Rathhauſe bildet den offiziellen Schluß des Feſtes, 
nach deſſen Beendigung der Kaiſer Bremen wieder verlaſſen 
wird. Eine Illumination der Straßen und Plätze für den 
Abend iſt vorgeſehen. Auch die Grundſteinlegung des jetzt zu 
enthüllenden Denkmals im April 1890 iſt bekanntlich auch von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer vollzogen worden. 


tenden Kellner einander bebeutfame Blicke zuwarfen und daß 


derjenige von ihnen, der gerade dazu kam, wo einer der Wort: | ih Ihr Zuhörer war? Nun, meine Herren, Ihre Ant- ſen Ehrenmännern darf ich mich und meinen geſchätzten Freun, 
führer an Julians Tiſch ein neues kräftiges Streiflicht auf Dok- wort?“ mit gutem Gewiſſen zählen. Wir genießen die Wohlthat en 


tor Bauer und ſeinen Kumpan fallen ließ, dann ſtets gewiſſe 
unartikulirte Laute von ſich gab, als ob er in ſeiner Kehle ein 
erſchütterndes Gelächter niederkämpfte, das nachträglich auch in 
einem entfernten Winkel des Lokals zum Ausbruch kam und 
nur durch die vor den Mund gehaltene Serviette gedämpft 
wurde. 

Julian und wohl auch andere Gäſte am Tiſch ſchrieben 
dieſe verhaltenen Heiterkeitsausbrüche irgend einem hochkomiſchen 
Zwiſchenfall in der Küche zu; ſie ſollten jedoch eines anderen be⸗ 
lehrt werden, als der Beſitzer des weißen Filzhutes ſich plötzlich 
erhob, an den Tiſch herantrat, dem Herrn, welcher das geführte 
Geſpräch ſoeben mit der Anſpielung auf Münnichs Verſchwinden 
und der muthmaßlichen Fortſetzung ſeines gedeihlichen Wirkens 
auf einem anderen Schauplatze — ausklingeln ließ, von hinten 
auf den Rücken klopfte und ſagte: 

„Da bin ich wieder!“ ) 

Der alſo Angeredete drehte fih um und zeigte plötzlich ein 
ſehr verlegenes Geſicht, als er in dem hinter ihm Stehenden 
leibhaftig den ehrenwerthen Herrn Münnich ſelbſt erkannte. Auch 
ſeine beiden Nachbarn, welche zur Charakterifirung Münnichs und 
Doktor Bauers ihr redliches Theil beigetragen hatten, verriethen 
bei dieſer Entdeckung das lebhafteſte Unbehagen in ihren Mienen, 
während in reſpektvoller Entfernung die beiden Kellner in einer 
Art von Erſtickungsanfall losplatzten. 

„Jawohl, meine Herren, da bin ich,“ wiederholte Münnich, 
„und ich freue mich, daß ich es jo außerordentlich glücklich ge⸗ 
troffen habe. Zunächſt möchte ich mir die Frage erlauben, ob 
Sie die unterhaltenden Geſchichten über mich und meinen ge⸗ 
ſchätzten Freund, der leider nicht gegenwärtig iſt, auch zum 


er denſelben ungefähr zu ſuchen habe. Vor kurzer Zeit war deſſen Knecht 
mit Kartoffelausmachen beſchäftigt und, indem derſelbe einen Kartoffel⸗ 
ſtauden ausſchüttelte, bemerkte er an einer Wurzel etwas Glänzendes. 
Beim weiteren Nachſehen fand er, daß ein goldener Ring eine Wurzel 
feſt umſchloß. Er hat denſelben ſeinem Herrn wieder abgeliefert. 

Graudenz, 17. Oktober. (Zur Landtagswahl). Der Vorſtand des 
hieſigen freiſinnigen Vereins hat als Kandidaten für die Landtagswahl 
im Wahlkreiſe Graudenz-Roſenberg Herrn Hofbeſitzer Dau » Hohenftein 
Weſtpr. in Ausſicht genommen. Herr Dau hat ſich zur Annahme eines 
Mandats bereit erklärt. 


beſten gegeben gaben würden, wenn Sie geahnt hätten, daß 


Die Angeredeten ſchwiegen. 

„Sle würden es vermuthlich haben bleiben laſſen, he?“ 

Wieder Schweigen. — Einer der älteren Herren am Tiſche 
erhob ſich, wünſchte der Geſellſchaft einen guten Abend und be⸗ 
gab ſich auf den Heimweg. 

„Warum würden Sie es haben bleiben laſſen?“ fragte Mün⸗ 
nich höhniſch. 

„Weil es leichter iſt,“ rief Münnich, „mit der Ehre ande⸗ 
rer Leute hinter dem Rücken zu ſpielen, als ihnen ins Geſicht 
zu ſagen, was man ſelbſt nicht weiß oder was man von ande⸗ 
ren Ehrabſchneidern aufgeſchnappt hat. Ich will verdammt ſein, 
wenn ich von allem, was Sie über mich und meinen ehrenhaften 
Freund, Doktor Bauer, aufgetiſcht haben, mehr beweiſen können, 
als daß wir uns hier unſeres Lebens gefreut haben, wie andere 
Leute auch. Oder waren Sie vielleicht dabei, meine Herren, wo 
wir dem jungen Wildauer ſein Geld aus der Taſche geſchwindelt 
haben ſollen? Hat er es Ihnen etwa ſelbſt geſagt, daß wir ihn 
in die Hände der Wucherer lieferten und ihn zur Wechſelfälſchung 
verleiteten? He? — Oder hat einer von Ihnen ihm je abge⸗ 
rathen, ſich zu betrinken? Wie? Und wollen Sie vielleicht ſo 
gut fein und mir die Lebensverficherungsbank namhaft zu machen, 
mit der mein geſchätzter Freund, Doktor Bauer, im Prozeß ge- 
legen haben fol? — Nun, wollen Sie mir nicht die Ehre einer 
Antwort zu theil werden laſſen? Sie ſchweigen? Aber Sie 
ſollen mir an anderem Orte Rede und Antwort ſtehen. Gott 
jet Dank! wir leben in einem zivilifitten Staate und genießen 
die Wohlthat einer Geſetzgebung, welche die Ehre des redlichen 
Mannes ſchützt und den Verläumder zur Rechenſchaft zieht. Wir 


genießen die Wohlthat einer Geſetzgebung, die nicht für die Ehr⸗ 


find, 2) ob das Jugendſpiel in ſyftematiſcher Weiſe für die männl, 
und weibliche Schuljugend betrieben wird, 3) ob Volksſpiele, d. 9. Tur 
und Bewegungsſpiele, für die Altersſtufen von 14—18 Jahren und 12 
Erwachſene veranſtaltet werden, 4) ob Wettkämpfe in dieſen Spi 
ſtattfinden und 5) ob andere Leibesübungen, Baden, Schwimmen, al l 
ſchuhlaufen ꝛc. planmäßig betrieben würden. Dieſe Fragen müſſen pr. 
zum 31. Oktober an den Geſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft, W. 
F. Götz, beantwortet ſein. * 
— (Befellfihaft für Verbreitung von Volksbildung 
Nach dem Bericht über die Thätigkeit der Geſellſchaft für Verbreit 


abſcheider, ſondern für die Ehrenmänner gemacht iſt und zu dies 
Geſetzgebung, die den Teufel nach umlaufenden Gerüchten fran 
ſondern nur mit klar bewieſenen Thatſachen rechnet und ich wer 
den Schutz dieſer Geſetze gegen Sie anrufen, wie ich die abrio, 0 
Herren hier zu Zeugen deſſen anrufe, was an dieſem Tiſch peu 9 
abend geſprochen worden iſt!“ a 

Dieſer „übrigen“ Herren waren nicht mehr viele, ei 
während des peinlichen Auftritts hatte fich einer nach dem ", 
dern empfohlen und was die noch anweſenden betraf, ſo 7 
ihre Bereitwilligkeit, dem ſchwer verleumdeten „Ehrenmanne“ i, 
Zwecke ihrer Vorladung als Zeugen ihre Namen zu nennen, 
ſo geringe, daß Münnich mit ſeiner Aufforderung ſehr ſchlech 
Geſchäfte machte und der prahleriſche Anlauf, den er zu elf 
Ehrenrettung genommen, ſchließlich in einem Geflüſter mit af 
TEEN verpuffte, durch welche er die Namen zu erfahl 
uchte. 

Julian hätte ſich der drei Herren, die ſo unvorſichtig 16 N 
der „Ehre“ anderer Leute geſpielt hatten und ſich in zien n 
gedrückter Stimmung nach und nach ebenfalls davonmachten, 9 
angenommen. urft, 

Es hätte nur der Aufzählung weniger Thatſachen Ben ten 
die er auf ſeiner Reſſe aus der Vergangenheit des vol. 
kennen gelernt hatte, um deſſen großſprecheriſchen Sachwa er 
außer Faſſung zu bringen. Allein er mußte fürchten, daß 
dadurch deſſen Argwohn rege machte, und hielt überdies 1 
ganzes Auftreten für eine leere prahleriſche Drohung, als elche 
ſie ſich in der That auch erwies, denn die drei Herren, ee 
die Geſellſchaft mit jenen ſauberen Geſchichtchen unterhalten ha 35 
warteten nachmals vergeblich auf die ihnen in Ausſicht geſtell ) 
jurienklage. (Fortſetzung folg. / 


denn 
an. 


> 


ein 1 
je 


— Wie die „Neue Fr. Preſſe“ meldet, beabfichtigt Erzherzog Danzig, 17. Oktober. (Einen Dauermarſch) Danzig ⸗ Pr. Si 0 mel 
3 Jahren im radikalen „Intranſigeant“ veröffentlicht hatte. Albrecht in nächſter Zeit in Berlin einzutreffen, um dem Kaiſer veranſtaltete dieſer Tage der hieſige Männer-Zurnverein, age wn Del 
5 Faſt in demſelben Augenblick, in welchem die ruſſiſchen Gäſte für feine Ernennung zum deutſchen Feldmarſchall zu danken. ee ee 50 Kilometer betragende Ste und 
„ unter dem Jubel einer revancheberauſchten Menge in Paris ein⸗ | Gewiß ift, daß Erzherzog Albrecht in Vertretung des Kaiſers | Inſterburg, 16. Oitober Godesſalh. Geſtern Abend ftarb pröglid | — 
f zogen, ſtarb Mac Mahon auf feinem Schloß, der einſtige | Franz Joſef dem fünfzigjährigen Militärjubiläum des Königs am Herzſchlage der hieſige zweite Bürgermeiſter Janzon im Alter 1 uf 
5 Beſieger der Ruſſen, der im Krimkriege ihnen mit ſtürmender [Albert in Dresden beiwohnen wird. 68 Jahren. Herr J. befand ſich auf einer kurzen Beſuchsreiſe age der 
hr Hand den berühmten Malakow⸗Thurm entriß. Er hat ein hohes — Das „Armee ⸗Verordnungs-Blatt“ veröffentlicht eine ber e ihn ed dem Bahnhof Gumbinnen den Zug zu der 
FE. Alter erreicht, 85 Jahre! Sein wechſelvolles Schickſal führte allerhöchſte Kabinetsordre, wonach für den verſtorbenen General Argenau, 17. Oktober. (Zur Stadtverordnetenwahl). Bon, Mor 8 
. ihn nach dem Siege bei Magenta 1859, der ihm den Herzogs⸗ der Infanterie von Kameke drei Tage Trauer anzulegen ift. berathungen zu den Abgeordneten und Stadtverordnetenwahlen at Rs 
! titel eintrug, in die deutſche Gefangenſchaft 1870 und von da wieder | — Ferner enthält das „A.⸗V. Bl.“ die allerhöchſte Kabinets⸗ | biöher noch nich viel zu merken, obgleich besonders die letzteren 5 lit Jah 
E auf den Präfidentenſtuhl der franzöſiſchen Republik 1873. Frei- ordre, betreffend die Ernennung des Erzherzogs Albrecht von ee 8 e e e I Oro 
0 willig legte er dies Amt 1879 nieder und lebte von da an in Oeſterreich zum Generalfeldmarſchall der preußiſchen Armee. ſämmtlich neugewählt werden müſſen. „ „ 2 
3 ſtiller Zurückgezogenheit. Mit Spannung erwartet man ſeine — Der Präfident des Oberkirchenraths, Dr. Barkhauſen, Schulitz, 17. Oktober. (Fährſtraße. Leichenfund). Die neue Faß den 
I Memoiren. ift nach Paläſtina abgereiſt, um der Einweihung der deutſchen ſtraße von der Stadt nach der Fähre iſt vollftändig fertig und Arte 00. 
Zur ſelben Zeit, als Admiral Avellan mit feinen 50 Off: evangeliſchen Kirche in Bethlehem beizuwohnen. ee an E bee wi it in der len Die 
. zieren Toulon verließ, um ſich in Paris feiern zu laſſen, lief — Geh. Rath Prof. Dr. Helmholtz, der ſich infolge eines | verordnetenfigung vom Herrn Bürgermeifter Tele der Borſchlag gemadh 10 
N das engliſche Geſchwa der den erſten italieniſchen Hafen, unglücklichen Falls auf dem Dampfer „Saale“ eine ſchwere | eine Dampffähre anzuſchaffen. — Kürzlich fanden Kinder, welche Ji, Un 
j Tarent, an. Die Stadt war feſtlich geſchmückt; namentlich] Verletzung an der Stirn zugezogen, iſt nach feiner geſtrigen An⸗ im Walde bei Weichſelbof (Pol. Przylubie) ſuchten, die Leiche , um 

a die in die Stadt geeilte Landbevölkerung bereitete der eng- kunft in Bremerhaven ſofort nach Bremen übergeführt und in 1 . ‚Singen. Dei % 
* liſchen Flotte ein überaus herzliches Willkommen. dem dortigen ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht worden. Samland dis Schloßbaulan BR: eraus, daß e 4 ut 
. Die marokkaniſche Angelegenheit nimmt doch — Verſtorben if, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, in Bromberg, 17. Oktober. (Flußſperrung). Zur Ausführung der fh übı 
* einen ernſteren Charakter an, als man noch vor wenigen Tagen | feiner Villa in Berg⸗Dievenow, der als Schriftſteller und Redak- wendigen Ausbeſſerungen in den Kanalhaltungen und an den fire det 
vermuthen durfte. Die Regierung hielt eine Entſendung von teur der „Neuen Militäriſchen Blätter“ in militäriſchen und wein ha Pe e e je Waffe 1 je 4 0 
15 000 Mann für geboten, um ſich Genugthuung zu verſchaffen. ſportlichen Kreiſen weithin bekannte und allgemein geſchätzte Herr | Froſtwetters bezw. des Eisſtandes ſpateſens jedon Aa 1. Dee 1 55 
ö Neben dieſer Forderung ſtellt Spanien noch das Verlangen an | Guſtav von Glaſenapp. bis Ende März 1894 für die Schifffahrt und Flößerei geſperrt weng Hi 
N den Sultan von Marokko, die Koſten der nothwendig geworde⸗ — Der in konſervativen Kreiſen bekannte Rechtsanwalt o Poſen, 17. Oktober. (Konkurs). Ueber das Vermögen der Hande au 
ö nen Kriegsexpedition zu tragen. Hentig verläßt laut „N. A. 3.” Berlin, um einem Rufe des Nee . ae Be ung und 5 
un Die „Daily News“ melden aus Newyork vom 16. Fürſten zu Fürſtenberg an die Spitze feiner Gentral-Berwaltung Weſtphal iſt heute das Konkursverfahren e Zum Kontur“ 0 
3 d. Mts., daß die Chancen für ein Uebereinkommen in der | in Donaueſchingen zu folgen. verwalter wurde der Kaufmann Friiſch ernannt, die erſte Glaube an 
} Silberfrage geringer find als jemals. Der Präfident — Die freifinnige Vereinigung will am 25. November verſammlung findet am 8. November ſtatt. Die Geſellſchaft hatte g fei 
Cleveland und feine Anhänger im Senat erklären, fie feien | einen Parteitag abhalten. ihn Me ban die Waſſerleitungs⸗ und Kan 9 
entſchloſſen, nur die Aufhebung der Shermanakte zu acceptiren; — Die Innungen des Regierungsbezirks Oppeln haben ſich Poſen, 17. Oktober. (Beſthverkauf . Die Beſitzerin der „Poſell 5 
fie würden den Kampf nicht aufgeben, und wenn er ein Jahr nach einem Referat des Abg. Metzner gegen den Entwurf des | Zeitung“ hat ihr Dominium Gortatowo bei Schwerſenz (840 Mor N 20 
2 dauern ſollte. Miniſters von Berlepſch betreffend die Reorganiſation des Hand- | für 180 000 Mk. an einen Herrn Gintrowicz aus Buk verkauft. lu 
= Nach in Paris vorliegenden Nachrichten aus Rio de | werkerftandes erklärt. GR Ti 5 5 55 Te di 
3 Janeiro beſchoſſen die Feſtungswerke in Santa Cruz die — Der Redakteur der „Germania“, Jarkowski, iſt wegen Lollalnachrichten. 808, 10 
$ Inſurgentenſchiffe „Urano“ und „Pallas“. Ein Anzahl Perſonen | Beleidigung der Einſchätzungskommiſſion in Schlochau zu 600 Mk. — Gedächtnis feier). Aus la d 8 Kale“ 0 
3 wurde getödtet und verwundet. Die Bewohner von Rio de Janeiro | Strafe verurtheilt worden. Friedrichs fanden heute in ſämmtlichen Lehranſtalten Gern Si 
E. verlaſſen die Stadt. Präfident Peixoto rüſtet ein Geſchwader zur — Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat die preußiſche Verwaltung | ſtatt, bei denen Lehrer und Schüler auf den denkwürdigen Tag bezug" 2 
1 Vertheidigung aus. die Frage, ob für Thierärzte das Abiturientenexamen zu ver- Vorträge hielten. 16 e a 

Bi [ ſei int — (Refrutenvereidigung). Heute Mittag fand die feierl 
9 D „ e Vereidigung der Rekruten des Ulanenregiments von Schmidt ſtatt, „ N) 
. Deutſches Reid. Dresden, 17. Oktober. Herzog Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗ 1 8 Zwecke wurde die entfaltete Standarte von einer Eskadron un 4 
4 Seal, 17. Suter 166, Lien Jene Lern aas aun Geng des eee de e e 
3 — Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienſtag Vormittag —— ee, gr (a d 75 deer ee Der neuernannte en 1 Aſſeſſor geg 1 
1 im Jagdſchloß Hubertusſtock die Vorträge des Kriegsminiſters usland. Sr 1 x 5 „Megierungs: Aſſeſſor ei 
N. und des Chefs des Militärkabinets entgegen. Rom, 17. Oktober. re Deputirte Barzilat hielt geftern a u auf weiteres dem Lendrathen N 
5 0 5 ] zur Hilfeleiftung in den landräthlichen Gefhäften 3 h 
1 — Das Kaiſerpaar iſt heute Abend aus Hubertusſtock hier [im Politeama⸗Theater eine gegen das Miniſterium gerichtete | theilt worden. x 05 0 
3 eingetroffen. Der Kaifer reift in der Nacht nach Bremen zur | Rede, in welcher auch die ſoztale Frage berührt wurde. Die 4 Der Proviantamts⸗Aſpirant Schmidt in Thorn iſt als Proviantall 6 
5 Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. weiter. Der anweſenden Anarchiſten veranlaßten Ruheſtörungen. Während gen Ne Nun 8901 0 gömigl Q 
3 Reichskanzler Graf Caprivi und Finanzminiſter Dr. Miquel find | derjelben fiel ein Revolverſchuß. Infolge des hierdurch ent- | Landrath hat die Wahk deb Mühlenbeſitzers Emil a nen zun 0 
1 bereits heute Mittag dorthin abgereiſt. ſtandenen Gedränges erlitten einige Perſonen Kontuſionen. Der | Schulkaſſen⸗Rendanten bei der Schule daſelbſt beſtätigt. 11 1 
— Die Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. | Polizei gelang es alsbald, die Ruhe wieder herzuſtellen. Heute — Der oſtdeu che Sünglingsb und) veröffentlichten d 

in Bremen, der bekanntlich Se. Majeſtät der Kaiſer beiwohnt, früh brannte das Politeama⸗Theater ab. Es wird Brandſtiftung Jen eee ee ier De el 

findet am 18. d. M. ſtatt. Das Programm für die Feier ift | vermuthet. der ihm geſtellten Aufgabe dienen fönnen: die Sünelinehnereinafadt h 
3 folgendes: Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt fich nach Ankunft Nom, 17. Oktober. Heute begann die Beförderung von | den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen, Pommern, Brand, ' q 
E auf dem Feſtplatze und nach dem Abſchreiten der aufgeftelten | acht Bataillonen, welche die Regierung zur Unterdrückung des | burg und Sadjen, ſowie in dem Herzoguhum Anhalt zu pflegen, DE nu | R 
* Ehrenkompagnie, geleitet von dem Präfidenten des Senats, zum Räuberunweſens nach Sizilien entsendet. ber Bereine ju federn, en an a en auf Bra A| 0 
re Kaiſerpavillon. Nachdem der Kaiſer hierauf die Genehmigung | — Zen machten Erfahrungen zu dienen, und die Gründung neuer Vereine il h 
1 zum Beginn der Feier ertheilt hat, übergiebt der Vorſitzende Provinzialnachrichten. veranlaſſen und zu erleichtern. Der Bericht läßt erkennen, daß die 1 q 
8 des Komitees für das Denkmal, Herr Heinrich Klaußen, das Culm, 17. Oktober. (Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen) ift | der Vereine beſonders auf dem Lande ftetig zunimmt; es beſtehen . 10 
A letztere der Stadt Bremen, in deren Namen es von dem Präfi⸗] am Montag hier ein Soldat erkrankt. Infolgedeſſen find die Desinfektions- deren 175 mit einer Mitgliederzahl von 10 671, darunter 264 ng; u 
2 . maßregeln verſchärft worden. heirathete Männer. 76 Vereine haben eine beſondere Geſangsabthellunneg 1 
4 denten des Senats, Herrn Bürgermeiſter Dr. Pauli, entgegen: Aus dem Kreiſe Culm, 16. Oktober. (Verunglückt. Der Ring des in 57 Vereinen beiteht eine Bläſerabthellung; 28 Vereine pflegen da 0 
I genommen wird. Auf ein Zeichen des Kaiſers erfolgt nunmehr | Polykrates). Sonnabend gegen Abend hat die Drahtſeilbahn, welche] Turnen. Der Bund beſitzt eine Kranken⸗ und Sterbekaſſe, insbeſond B la 
97 die Enthüllung unter den Klängen des Liedes: „Lobe den | beim Chauſſeebau zu Koldus benutzt wird, ein Opfer gefordert. Hoch | für felbfiftändige Handwerker. Nach 4 verſchiedenen Klaſſen finden ne in 
N Herren, den mächtigen König der Ehren!“ Der Garniſon⸗ oben befindet ſich auf einem eiſernen Gerüſte eine Trommel, um welche Einzahlungen ſtatt von 10—40 Pig. wöchentlich bei einem ae n 
* 97 5 ein Drahtſeil gelegt iſt. Die beladenen Lowries gehen auf einem Schienen- von 3,30 bis 13,20 Mk. wöchentlich mit einer Unterſtützungsdauer 1 1 
5 prediger, Paſtor prim. Dr. Thiköffer, hält ſodann die Weihe: ſtrange hinunter und ziehen auf dem anderen Schienenſtrange die leeren] 26 Wochen. Züngit ift auch ein Spar- und Hilfsverein gegründet wo m di 
a rede, an welche ſich unter Muſikbegleitung der allgemeine Geſang | Lowries herauf. Der Maſchiniſt Adam Jork, welcher bei der Trommel | der einerſeits günſtige Spargelegenheit bietet, andererſeits bei eintrel m 
9 der Feſtverſammlung: „Nun danket alle Gott“ anſchließt. Zum | beibäftigt war, kam dem Seile zu nahe, wurde erfaßt, um die Trommel dem Nothſtande den Mitgliedern hilfreich zur Seite ſteht. urn! N 
7 Schluß erfolgt ein Vorbeimarſch der Garniſon vor Sr. Ma⸗ gewickelt und mehrmals herumgeſchleudert, ſo daß der Kopf des Unglück⸗ — Die deutſche Turnerſchaft) verſendet an alle = 0 
8 ee 4 lichen ſofort weit weg flog; auch ein Arm wurde vom Rumpfe getrennt.] vereine Fragebogen für eine ſtatiſtiſche Aufnahme betreffs Ausbreit a u 
a jeſtät und ſodann begiebt ſich der Kaiſer unter Begleitung | Der Tod war ein augenblieliber. — Der Beſitzer Willm⸗Kl. Lunau der Jugend⸗ und Volksſpiele. Die Fragen beziehen ſich vornehmlich a R 
ſämmtlicher Feſttheilnehmer durch ein Spalier der Kriegervereine | verlor vor ſechs Jahren feinen goldenen Trauring, ohne zu wiſſen, mo | drei Hauptpunkte: 1) ob Spielplätze in dem betreffenden Ort vorhang f 
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8 Mr 20 Jahre, indem er 1873 durch einen in Danzig abgehaltenen 
elegirtentag konſtituirt wurde. Zum Verbande gehören 54 Vereine 
orporationen, und zwar in Weſtpreußen 25, in Oſtpreußen 29. 


5 5 körperſchaftlichen Mitgliedern ſind dem Verbande im verfloſſenen 


chafts jahre neu beigetreten: Der Bürgerverein zu Dt. Eylau, der 
e Verein zu Neumark, der polytechniſche Verein zu Röſſel, 
5 Lehrerverein zu Thorn, der Gewerbeverein zu Zoppot und 
ale dandwerkerverein zu Skaisgirren. Auf dem in Mohrungen abge⸗ 
n. Verbandstage wurde als Sitz des Verbandes für die nächſten 
7 Jahre wiederum Danzig auserſehen und bei der hierauf vorge⸗ 
3 Wahl von 8 Mitgliedern des Verbandsausſchuſſes für die 
5 1893—95 durch Zuruf wiedergewählt: Juſtizrath Kabilinski⸗ 

audenz. Dr. Daſſe, Redakteur Klein, Kaufmann Simſon, Rabbiner 
800 Werner aus Danzig; neugewählt: Rektor Fleiſcher⸗ Mohrungen, 


Volksbildung beſteht der Verband für Oft- und Weſtpreußen nun- balen eine Delikateſſe. Weſtmark erzählt, daß er einen Häuptling ge⸗ 


kannt habe, der von ſeinen 10 Frauen 8 unter falſchen Anſchuldigungen 
habe zum Tode verurtheilen laſſen, lediglich aus dem Grunde, um ſie 
mit Haut und Haar aufzufreſſen. Um das Fleiſch nach ihrer Anſicht 
beſonders ſchmackhaft und mürbe zu machen, ſtecken ſie die Opfer zwei Tage 
lang bis an den Kopf ins Waſſer, dann werden ihnen die Knochen 
langſam zerſchlagen und erſt nach fünf Tagen werden ſie vollends ge⸗ 
tödtet, um gekocht und gefreſſen zu werden. Auf e ne Frage Weſtmarks, 
ob ſie dieſe Menſchenſchlächterei denn nicht für ein Verbrechen hielten, 
antwortete ein Häuptling: die Weißen „richteten“ ja auch Ziegen und 
Hühner „hin“ und äßen ſie ebenſo wie die Schwarzen ihre Sklaven 
und letztere ſeien ja auch keine Menſchen. Für ganz beſonders 
ſchmackhaft, zart und mürbe halten ſie das Fleiſch einer jungen Frau 
und die Ohren eines jungen Mädchens, mit Palmenöl gewürzt, ſeien 
eine ganz beſondere Delikateſſe. Nachdem Redner zum Schluß noch 


0 


N 2 


Mittheilung über die entſetzliche That folgendes: Der Thäter iſt 
gleichzeitig Jäger des Grafen geweſen und war als ſicherer 
Schütze bekannt. Er ſtand in einem intimen Liebesverhältniß 
zu einem Mädchen im Schloß, und um der Liebelei ein Ende 
zu machen, wurde die Magd, bei der das Verhältniß nicht ohne 
Folgen geblieben war, vom Gute entfernt. Der Jäger wollte 
das Verbleiben des Mädchens bewirken, erhielt aber aus dieſem 
Grunde ſelbſt ſeine Kündigung. Montag Mittag blickte das 
gräfliche Paar aus einem Fenſter des Schloſſes in den Park, 
als der Jäger aus einem Verſteck im Gebüſch mit einem doppel⸗ 
läufigen Gewehr zuerſt auf den Grafen ſchoß. Die Kugel drang 
durch die Stirn in den Kopf und hatte den ſofortigen Tod zur 


Bra Salbach Elbing, Winkler » Danzig; ferner Verbandsdirektor | einige Aufklärungen über den Handel an der Weſtküſte von Afrika ge- Folge. Unmittelbar darauf traf der zweite Schuß die Gräfin 
n, dune Rechtsanwalt Dr. Stein⸗Thorn, Kaufleute H. David⸗ geben, der zum größten Theile in den Händen der Engländer liege und | in den Hals. Die Verletzung iſt leider ſo ſchwer, daß das Ab⸗ 
N, Lithander, Otto Münſterberg und Mittelſchullehrer Zürn⸗Danzig. | im Eintauſch von alten Kleidern, Hüten ꝛc. gegen die Erzeugniſſe des . 4 


Ra 


Die al } 0 
mit a ſchließt in Einnahme mit 1185,10 Mk., in Ausgabe 


Wahl der Wahlmänner) erfolgt in ſämmtlichen 


— D ie 
Unmabibeizten des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm am Wahltage, den 31. Oktober, 


ür vormittags. 

hat ſich Gur Landtagswahl). Der deutſchfreiſinnige Wahlverein 
über f geſtern in einer im Schützenhauſe abgehaltenen Verſammlung 
über eine Kandidaten ſchlüſſig gemacht. Es geht uns folgender Bericht 
es ne Verſammlung zu: Herr Stadtrath Schirmer, der Vorſitzende 

lung ereins, eröffnete die aus etwa 50 Perſonen beſtehende Verſamm⸗ 
„einen Ueberblick über die allgemeine politiſche Lage werfend und 

beit dez inweiſend, daß mit allen Kräften im neuen Landtage eine Mehr: 
un entrums und der Konſervativen verhindert werden müſſe. (ö) 

auf 7 berichtete Herr Rechtsanwalt Dr. Stein über die Verhandlungen 
seem am 17. v. M. in Poſen ſtattgefundenen Poſener Bezirkstage der 
der en Volkspartei, dem aus Weſtpreußen die freiſinnigen Vereine 


Landes beſtehe, preiſt er zum Schluß es als ein edles Werk, trotz Müh⸗ 
ſeligkeiten und Gefahren Civiliſation und Geſittung in ein Land zu 
tragen, das heutzutage noch tief darnieder liege und in dem noch manches 
Stück fruchtbarer Arbeit zu vollziehen ſein würde. — Lebhafter Beifall 
belohnte Herrn Weſtmark für ſeinen abwechſelungsreichen Vortrag. 

— (Handwerkerverein). In der morgen Abend im Vereins- 
lokale von Nicolai ſtattfindenden Sitzung hält Herr Prof. Boethke einen 
Vortrag über „Eindrücke aus deutſchen Städten“. 

— (Zur Treppen und Flurbeleuchtung). Zur Zeit 
der beginnenden frühen Abende kann wieder nicht genug darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß es nothwendig iſt, die Hausflure und Treppen zur 
rechten Stunde und genügend zu beleuchten. Sparſamkeit kann bei ein⸗ 
tretenden Unglücksfällen ſehr bedenklich werden, da der $ 230 Str.⸗G.⸗B. 
für fahrläſſige Körperverletzung eine Geldſtrafe bis zu 900 Mark oder 
Gefängniß bis zu 2 Jahren androht. In zahlreichen gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen hat es ſich gezeigt, daß der Hauswirth in allen Fällen, wo 


leben der Gräfin zu erwarten ſteht. Der verbrecheriſche Schütze 
ſoll die Schußwaffe ſo vorzüglich zu führen verſtanden haben, 
daß er einen Sperling im Fluge mit einer Kugel ſicher traf. 
Neueſte Nachrichten. 

Paris, 17. Oktober. Bei dem heutigen Feſtmahl beim 
Präfidenten Carnot zu Ehren der ruſſiſchen Offiziere waren 
120 Gedecke ſervirt. Zur Rechten des Admirals Avelann ſaß 
Carnot, zur Linken Perrier. Rechts von dem Präfidenten hatte 
Mohrenheim, links Challemel Lacour Platz genommen. Es 
folgten beim Diner Toaſte von Carnot auf den Zaren, die 
ruſſiſchen Offiziere u. ſ. w., worauf Admiral Avelann auf den 
Präfidenten und die Präfidentin Carnot, das franzöſiſche Heer 
und die franzöſiſch⸗ruſſiſche Alliance toaſtete. 


95 ahlkreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen und Dt. Krone⸗Flatow angehören. Jemand bei dem Betreten eines unbeleuchteten Flures oder einer Treppe 
ag eteine waren auf dem Bezirkstage vertreten. Die Reden des | Schaden nimmt, auf Grund dieſes $ 230 zur Verantwortung gezogen | — Bei dem den 18 ruſſiſchen Offizieren gegebenen Feſtmahl 
eien enden Führers der deutſchfreiſinnigen Volkspartei, Eugen Richter, wird. Ein Abwälzen der Schuld auf Dienſtboten ꝛc. iſt nur in den toaſtete der Leiter des „Swet“ ebenfalls auf die rufſiſch⸗fran⸗ 


fire In allen Deputirten mit Begeiſterung aufgenommen worden. 
Wabloe hafte Organifation ſei beſchloſſen, der Bromberger freiſinnige 

uin werde mit dem hieſigen in Verbindung treten. — Herr 
Az mann Wolff erftattete den Kaſſenbericht, es iſt ein Ueberſchuß von 
la Er vorhanden. Von den Mitgliedern wird der Beitrag für das 
die bist. Jahr eingezogen werden. — Der Borfigende geht nunmehr auf 
ge herigen mit den Nationalliberalen in der Kandidatenfrage ge⸗ 
tin nen Verhandlungen zurück; die Nationalliberalen hätten aber bisher 
Ir. 9 Stellung genommen. Die Herren Henckel⸗Culmſee, Steinbart⸗ 
te und Dommes⸗Morczyn hätten die ihnen angetragenen Kan⸗ 
ten ia abgelehnt; die Vertrauensmänner der deutſchfreiſinnigen 
und Hoſclager deshalb die Herren Landgerichtsdirektor Worzewski⸗Thorn 
purden beſtber Rübner⸗Schmolln als Kandidaten vor. Dieſe Kandidaturen 
ert z don der Verſammlung einſtimmig angenommen. Nachdem noch 
nom andgerichtsrath Martell die vom vergangenen Landtage ange⸗ 
dewieſen ain emeindeor nung einer Kritik unterzogen und darauf hin⸗ 


Fällen gelungen, in denen der Hauswirth alles, was in ſeinen Kräften 
ſtand, gethan hatte, einen derartigen Unglücksfall zu verhüten. — Die 
geringe Ausgabe für die Beleuchtung iſt vom Standpunkt des Haus⸗ 
wirths als eine kleine Verſicherungsgebühr zu betrachten, durch welche er 
ſich vor empfindlichen Verluſten ſchützen kann, denn der Hausbeſitzer hat, 
wie geſagt, für jeden Schaden zu haften, welcher in ſeinem Hauſe infolge 
Nichtbeleuchtung hervorgerufen wird. Außerdem aber können ihn durch 
Nichtbeachtung der Vorſchriften hohe Geldſtrafen, in beſonders ſchweren 
Fällen auch Gefängnißſtrafen treffen. 

— (Submiſſionstermin). Zur Vergebung der Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten für das auf dem Schlachthofe zu erbauende Kühlhaus 
hat heute im Stadtbauamt Termin angeſtanden. Fünf Angebote ſind 
abgegeben und zwar von den Herren Klempnermeiſter Hoehle mit 4292 
Mk., Auguſt Glogau mit 5334 Mk., C. Meinas mit 4865 Mk., Dach⸗ 
deckermeiſter Kraut mit 5027 Mk. und Gebr. Pichert mit 4417 Mk. 

— (Diebſtahl). Am geſtrigen Markttage ſtahl die Arbeiterfrau 


zöfiſche Alliance, worauf der Präfident des Pariſer Preßaus⸗ 
ſchuſſes erwiderte: „Die Alliance zwiſchen Rußland und Frank⸗ 
reich ſcheint beſiegelt; wir müſſen dahin ſtreben, daß die Karte 
von Europa demnächſt eine Aenderung erfahre. Ein anderer, 
von einem Ruſſen ausgebrachter Toaſt, in dem es heißt: „Wir 
haben ſoeben eine Schlacht gewonnen, der hoffentlich bald eine 
neue, größere folgen wird, erregte großes Aufſehen. Die an⸗ 
weſenden Journaliſten kamen überein, über die peinlichen Zwiſchen⸗ 
fälle vorläufig Stillſchweigen zu bewahren. 

Paris, 17. Oktober. Die Regierung hat beſchloſſen, die 
Beiſetzung Mac Mahons auf Staatskoſten zu veranſtalten und 
die Familie des Marſchalls um die Genehmigung zu erſuchen, 
die Leiche im Invalidendom beizuſetzen. 


i tte, daß die von den Konſervativen als Kandidaten in Aus⸗] Wilhelmine Ulrich einer Händlerin ein Paar Enten. Der Diebſtahl 

(it 55 menen Herren Meißen, Süngeran und Landrath Krahmer⸗Thorn | wurde jedoch bald bemerkt und die Diebin ermittelt. Newyork, 17. Oktober. Nach einer Meldung aus Montes 
trag eiſinnigen nicht genehm fein können, wurde der Vorſtand beauf- — (Razzia). Die geftern im Thorner Stadtwalde auf die drei | video hat die braſilianiſche Regierung eingewilligt, alle Geſchütze 
Kine erſagrae N Herrn dee e e aus e e 10 u geder i ie von den Forts Sanbento, Conccicao, Livcamento und Boaviſta 
inn rei igkeit i bgeordnetenhauſe den Dank des frei- veranſtaltete Razzia e Ergebniß geblieben, obwohl dieſelbe bi x 
bande che Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe e in die Nähe von Mencjlau ausgedehnt wurde. Jedenfalls find die Ver⸗ zurückzuziehen auf die Zuſicherung der Mächte, daß ſie die Be⸗ 


N Wahlvereins auszuſprechen. Der Schluß der Sitzung erfolgte 
& 9 Uhr 


Sohne (Stipendien). Wie bekannt, beſtehen für die ſtudierenden 
Lertheiunſerer Mitbürger zahlreiche und anſehnliche Stipendien, deren 


mußte, bis ter den größten Mützſeligkeiten und Strapazen fortſetzen 


brecher bereits über die Grenze entwichen. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 


ſchießung von Rio de Janeiro nicht länger dulden würden. Das 
Bombardement von Nictheroy dauert fort. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromati in Thorn. 


Weder ang dem hieſigen Magiſtrat obliegt. Kürzlich hat derſelbe — (Gefunden) wurde eine Reiſedecke in der Unterführung zum | — 
bi 100% 14 ven, dende mit Ae ben 1 5 dane welche 60 | Hauptbahnhofe. — Zurückgelaſſen wurde ein Schirm in einem Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
wurde I Mt, betrugen. Aus dem Inſtitut für gewerblichen Fortieritt ! hiefigen Geſchäftslokale. Näheres im Polizeiſekretariat. a, \ 18. Okt. 17. Okt. 
der For außerdem 3 Stipendien zu 100 Mk. vertheilt. Dem Kuratorium — Gon der Weiche.) Der beutige Waſſerſtand betrug mittags Tendenz der Fondsbörfe: ſchwach 
Artbudungsſchule ſind 100 Mk. zu Prämien überwieſen. am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,30 Meter über Null. Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211-551 212— 
Mitar eftmark-VBortrag). Der geſtern Abend von dem bekannten [Das Waſſer fällt. Wechſel auf Warſchau kurz 211—40 1211—75 
des genden, Premierlieutenant a. D. Theodor Weſtmark in der Aula RT Preußiſche 3 % Konſolss 85—40 85—50 
Menſchendaſums gehaltene Vortrag über ſeinen „Aufenthalt unter den Helzeingang auf der Weichſel. Preußiſche 3¼ 0% Konfols 9980| 99—80 
Mehrere Meffern am oberen Kongo“ bot viel des Intereſſanten und ö 5. „„ Tborn den 17. Oktober, Preußische 4% Konſolss 108640 10640 
wenn eichen. Im Eingang feines Vortrages bittet Redner um Nachſicht Eingegangen für das Berliner Holzkomtoir, M. Silber durch Wrobel eln e 55 759 ir . 77 
aten er nicht gut — — — fein Deutſch iſt allerdings fremd» 1. Traft, für das erſtere 571 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 15 Pfandbriefe 4% % . . 64—50| 64-80 
00 im Accent und Tonfall, immerhin aber zum größten Theile ver⸗ 29 tannene Balken und Mauerlatten, 6340 eichene einfache Schwellen, e F . u — 
ge lalic — und betont, daß er nicht etwa, wie es vielleicht mancher | 1963 eichene Weichen für zweiten 30 kieferne Balken, Mauerlatten und ale Arm Er 15 lo 3580 | 96— 
% aubt, einen wiſſenſchaftlichen Vortrag halten oder über Jagd⸗ und Timber, 18 tannene Balken und Mauerlatten, 15 eichene Plancons, 259 8 onto iſche Ba x ntheile 172—20 i71—10 
und abenteuer ſprechen wolle, ſondern daß er lediglich die Eindrücke | eibene Rundjehmellen, 30 eibene einfabe Schwellen, 105 Stäbe, Weiten gelbe 1 . TR ar 
welle put die er während ſeines e ir, e 9 775 7 Mannigfaltiges. 5 F 4 Ra: 153— 1153-50 
e ichten Worten wiedergeben 4 ; A 
n re 1888 babe er it 6 Seifegefährten Europa ver: Zur Cholera) Das failerlihe Geſundheitsamt macht | ,,, late ir ler okt. . 188 | 0% 
in daz 3 an der Stanley⸗Expedition theilzunezmen. Bevor fie jedoch folgende Cholerafälle bekannt: In Stettin wurde bei vier am Dr . 12525 125 —50 
Ange weren 7 1 1 zwei 2 a 7 5 Fieber | 13, und 14. Oktober erkrankten Perſonen, davon eine geſtorben, Baar ger I 125—75 | 126— 
ahlen rden, zwei andere wurden von den glühenden Sonnen.] Cholera nachgewieſen. Von den früher gemeldeten Fällen find ai , ER ea 
die Ren wahn 9 9 n 7 
r en eden drei tödtlich verlaufen. In Pölitz (Kreis Randow) eine Neuer: | Rü bel: Nov,⸗Deedzdzz. | 4770| 4770 


April Mal Bea las. are re De ABER TR 


ner ein Jam 29. September mit Stanley zufammentraf. Nun giebt krankung, von Stettin eingeſchleppt. In Grabow a. d. O. zwei Spiritus: z e 

War große ei von Stanley und ſchilderte ihn als einen Mann, der | Krankheitsfälle mit tödlichen Ausgang. er Ioko . e #580 
en gebildet uns Pr kn ne. Fa ee (Ueber eine Blutthat) wird aus Greifswald be⸗ 1 Dr lofo.. “ee ein „[ 310 83—50 
1 7 1 a s — — 
ihm Jandelsmann vom Scheitel bis zur Soble fei. Den Europäern und richtet: In feinem Schloſſe Mietzow iſt am Montag der Graf Mat 9 ak . nad a 2.2 a: 


M Hein Mark, gegenüber habe er ſich, als fie ihn in ihrer Bedrängniß 


ch far jenem Erdtheile Civiliſation und Geſittung verpflanzen 


50 
nien w gegenüber ſtreng vorgehen müſſe, wenn er ſein Anſehen 
wangen roh und barbariſch. 1884 habe er ſich von Stanley ge⸗ 
laben d ſeine Reife nach dem oberen Kongo zu den Menſchenfreſſern 


Adolf Blücher von ſeinem Gärtner meuchlings erſchoſſen und 
die hinzueilende Gräfin Blücher durch einen Schuß in die 
Lunge lebensgefährlich verwundet worden. Sodann hat der 
Mörder ſich ſelbft entleibt. Ueber die näheren Umſtände iſt 
folgendes bekannt geworden: Der Gärtner namens Borchardt, 
ein dem Trunke ergebener, roher Menſch, ſtand zum fünften 
oder ſechsten Male vor der Auspfändung, nach dem der allzeit 
gutmüthige und nachſichtige Graf bisher immer wieder feine 


— —— —-ͤ— XA——1!üͤ⸗ͤĩ⸗„%3ßꝑ .. ͤñ ĩ⅛2——̃²˙‚t 2222 


Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5¼ pt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 17. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
p&t. ohne Faß, unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
53,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 33,75 Mk. Gd. Oktober November⸗ 
März Frühjahr 1894. 


, 


ten. Redner fi in alü ˖ ie N ilie gelindert hatte. A 
Ge ſoildert nun in glübenden Farben die dortige err. Schulden getilgt und die Noth der Familie gelindert hatte. Am aus der Kaffee Brennerei mit Damfbetrieb von 
want Nara duc der gewaltige Strom e e 3 Seine Montag nun, nachdem wohl die Geduld des Grafen erſchöpft, A. Zuntz sel. Wwòe., Bonn, Berlin, Hambung, unübertroffen an 
125 0. 5 W ki 20 N Ai we 5 a 2 N wurde der Gärtner in das Zimmer des Grafen gerufen und er⸗ BEN Reinheit und Kraft, repräsentirt die anerkannt beste 
Pe; * 5 4 a N 
Amtr, ei von gewaltigen Bergketten eingeſchloſſen, die ihn auf 2—3 hielt ſeine Kündigung, nachdem er mehrere Jahre im Dienſte 1 von M. 1,702, 10 per ½ Kilo. 


t mit Saengen; ſeine Strömung iſt eine äußerſt ſtarke. Der Strom 


deſſelben geſtanden hatte. Hierüber aufgebracht, entfernte ſich 


tende Slugurcken und Inſeln reich beſäet, auf denen monoton trom» | der Gärtner, um bald darauf wieder mit einer Büchſe zu er⸗ Die, eee eee 
Rae am r mare T 755 7 1 für G ſcheinen, die er ſogleich auf den Grafen abfeuerte. Schwer ge⸗ EL 15 2 „ 
Bälle geſund. Sodann ne r a je derten 185 troffen ſank dieſer ohnmächtig zu Boden. Doch hiermit ſich Freiwillige Verſteigerung. 

Gauen uf die Ehe, den Verkauf von Frauen und Sklaven, den nicht begnügend, entfernte ſich der Gärtner wieder, holte neue Freitag den 20. Oktober cr. 


ültereien den dedie Kleidung, auf die Religion, auf die Mahlzeiten und 


Patronen und einen Hirſchfänger ſeines Herrn und feuerte aber⸗ 


8 5 on J : 
brand g f en enden e e mals auf den Grafen, der ſich inzwiſchen wieder 8 ufgerafft werde a en hieſigen 
Mg, a die ebe das Mädchen dem Manne die Mitgift ins Haus hatte, aber, nachdem er noch kurze Zeit mit dem Mörder ge— Königlichen Landgerichts aus zwei Nachlaß⸗ 


chen, 


tücher daß man = 18 
man ten zum Weibe haben wolle, bezahle man einige Hals⸗ 


Flaſchen, Kunreies Mädchen, eine Sklavin, oft nur für einige leere 
a upfermü 1 ; 
1 nne ſtehe münzen im Werthe von 25 Pfennigen bekomme. Dem 


Stoß mit dem Hirſchfänger in den 
Unterleib erhalten hatte, entſeelt zu Boden ſank. Die jetzt er⸗ 
ſchreckt in das Zimmer tretende Gräfin erhielt ſofort einen 
Schuß unter die Schulter, ſo daß auch ſie ſofort zuſammenbrach. 
Der Mörder erſchoß ſich, wie bereits erwähnt, hierauf in dem⸗ 
ſelben Gemach. Letzterer hinterläßt eine Frau und mehrere 


rungen und noch einen 


ſachen 
1 Schuppenpelz, eine Menge 
gebrauchter Herren ⸗Garde⸗ 
robe, Wäſche, Unterkleider, 
Stiefel, Reiſekoffer, IZentral⸗ 
feuer⸗Jagdgewehr, 2Büchſen 


dereinzel mit den einzelnen Dörfern. Letztere werden mit der Lanze, Kinder. Das gräflich Blücherſche Ehepaar iſt kinderlos at (Hinterlader), ein Teſching, 
deu ae Ha een eee ee aber vor Jahren einen Neffen 1 jetzt im 14. bens Jagd: und Patronentaſchen. f 
ſaloſſalen Nag infolge zu faster Pulverladung haben fie vor dem | jahre ſteht. Der entſetzliche Tod des in der Mitte der 50er C 1 
de olge deſſen niangſt, ſcließen beim Abdrücken die Augen und treffen Jahre ſtehenden, allgemein beliebten und hochgeachteten Grafen 1871. Routor 8, = ng 8, 

Oft werfen die Schützen auch das Gewehr nach findet allſeitige Theilnahme. Der Graf Adolf Ludwig Leopold Shakespeare's, Hel 10s, Sohiller's 


nnern n weg und laufen davon. Die Kleidung beſteht bei den 
ihre Blöße mi N ei 


ing W. ein hö 9 
aſſer ö heres Weſen, einen Gott, deſſen Reſidenz ſie 
den Ölauben, daß en weit entfernt liegenden Ort verlegen. Sie haben 
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Auguſt von Blücher iſt am 7. Dezember 1840 zu Finken als 
Sohn des am 15. Mai 1877 geſtorbenen Grafen Ludwig, 
Ehrenritter des Johanniter⸗Ordens, geboren. Er war Herr auf 
Mietzow bei Klempenow, ebenfalls Ritter des Johanniter⸗Ordens 


Werke, ein weiß ſeidenes 
Crep de ohin-Tuch, I ſchwarzes 
Spitzentuch. verſchiedenes be⸗ 
maltes Porzellan ⸗Geſchirr, 


un nicht mi dein Heimgegangener mit Schätzen verſehen fein müſſe, : ER 1 Bowle, 1 Schreibtiſch mit 
dan müſſe die Randale. den weiten Weg antreten zu müſſen; der und ſtand früher als Major in der preußiſchen Armee. Am Aufſatz, einen Kühlapparat 


8. September 1865 vermählte er ſich mit der am 11. April 


— * 
= 


I. 


er Konſtruktion), eine 
aſchmaſchine 


meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 18. Oktober 1893. 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Aa 


N 


1844 geborenen Tochter Marie des Herrn Ludwig von Neetzow 
und deſſen Gemahlin Luiſe, geborene von Heyden. Abweichend 
von der vorſtehenden Darſtellung berichtet eine Berliner Lokal⸗ 
korrespondenz auf Grund einer ihr aus Demmin zugegangenen 


nſehen des 
abe ee Dabinammabenen, geiähte 
erden dann Lei a : 
us enſchenfleiſch —— 1 und Mahlzeiten, beſtehend 


— — TE 


eine Anzahl Sklaven, je nach | 
| 


ER 


Feng 


Ne 
Ei 
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Bekanntmachung. 


Der auf nächſten Freitag den 20. d. M. 
nachmittags anberaumte Termin zum Ver⸗ 
kauf von ungefähr 180 laufenden Metern 
Schienengeleiſe, 4 Kipplowrys u. |. w. wird 
hiermit aufgehoben. 

Thorn den 18. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 19. Oktober cr. 
vorm. 11 Uhr wird auf dem Oberförſter⸗ 
Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) eine 
am Winterhafen belegene, bisher vom 
Pächter Lorenz aus Mocker innegehabte 
Wieſenparzelle von ca. 2 ha Größe zur 
Grasnutzung auf die Zeit vom 11. Novem⸗ 
ber er. bis dahin 1894 öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Die Wieſe wird Pachtluſtigen auf ihr 
Anſuchen vom Hilfsförſter Neipert-Brom⸗ 
berger Vorſtadt vorgezeigt werden und die 
näheren Verpachtungsbedingungen werden 
im Verpachtungstermine bekannt gegeben. 

Thorn den 5. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 226 
eingetragen, daß der Kaufmann Paul 
Wallis in Thorn für ſeine Ehe mit 
Helene Gerbis durch Vertrag 
vom 27. September 1893 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, 
daß das von der zukünftigen Ehefrau 
in die Ehe einzubringende Vermögen, 
ſowie Alles, was dieſelbe während der 
Ehe durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, 
Schenkungen, Glücksfälle oder ſonſt 
irgend wie erwirbt, die Eigenſchaft des 
vertragsmäßig vorbehaltenen Vermö⸗ 
gens haben ſoll. 

Thorn den 7. Oktober 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 


Freitag den 20. d. M. 
nachm. 2½% Uhr Hangarkaſerne öſtlich des 
Brückenkopfs, 
3 Uhr Rudakkaſerne, 
4 Uhr Fort VII. 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Die Viktualienlieferung 
für das 2. Bataillon Regiments von 
Borcke iſt für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember d. J. bis 31. Oktober 1894 
zu vergeben. 

Offerten ſind bis zum 23. d. Mts. 
11 Uhr an die 6. Kompagnie im 
Hanger öſtlich des Brückenkopfes ein⸗ 
zureichen. 

Menagekommiſſion. 


Oeffentliche Zwangsveriteigerung. 
Freitag den 20. Oktober cr. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Hofe der Fleiſchermeiſter 
und Eigenthümer Haak'ſchen Eheleute in 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, die bei den⸗ 
ſelben untergebrachten, anderweitig gepfän⸗ 

deten Gegenſtände, als: 

‚Ober: und Unterbetten, ein 
Kleiderſpind, 3 Tiſche, ein 
Bettgeſtell, eine Hobelbauf, 
3 Hobel, 4 Handjägen und 
verſchiedene andere Gegen⸗ 


ſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 18. Oktober 1893. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
HBettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten 


bei 
J. Biesenthal, 
Heligegeistatr. 12 
Streng feste 
Preise & 


Bitte zu beachten! 
Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
ils-, Rork-, Stroh-, Lofah- u. andere 
inlegeſahlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruſſiſche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten Faber, dar deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
mützen, nur das Allerbeſte. 

lleinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und C. Habig in Wien. 

G. Grundmann, Sutfabrikant, 

Vreiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Rothe Kreuz- 


Antheile - ½ 7.4 


Ziehung 25.— 27. Oktober 1893. 


Original-Lose a 3 Mark. 


Hauptgewinne: 


a 


Lotterie. 


Mk. 1.75 Mk. 1.— 


Nachſtehen de 


„Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Herbfi - Rontrol - Verſammlungen im Kreiſe Thorn 
finden ſtatt: 5 
in Dorf Steinau am 2. November vormittags 8 Uhr, 
in Culmſee am 2. November nachmittags 2 Uhr für die Landbevölkerung, 
in Culmſee am 3. November vormittags 8 ½ Uhr für die Stadtbevölkerung, 
in Birglau am 8. November vormittags 8 ¼ Uhr, 
in Penſau am 8. November nachmittags 1 Uhr, 
in Podgorz am 9. November vormittags 8 ½ Uhr, 
in Ottlotſchin am 9. November nachmittags 1 Uhr, 
in Leibitſch am 10. November vormittags 9 Uhr, 
in Thorn am 11. November vormittags 8 Uhr vom Buchſtaben 

A bis einſchließlich K 
in Thorn am 13. November vormittags 8 ¼ Uhr vom Buchſtaben L 
bis einſchließlich 2 
in Thorn am 14. November vormittags 8 Uhr für die Landbevölkerung. 8 

Die Kontrol⸗Verſammlungen in Thorn finden in dem Exerzierhauſe auf der 
Culmer Esplanade ſtatt. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

„Die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve, 

ſämmtliche Reſerviſten, 

„die zur Dispoſition der Truppentheile entlaſſenen Mannſchaften, 

die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 

„die Halbinvaliden, ſoweit fie noch der Reſerve angehören, 

„die im Jahre 1881 in der Zeit vom 1. April bis 30. September einge⸗ 
tretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs 
ihrer Ueberführurg zur Landwehr II. Aufgebots. a 

ben a ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt. wird mit Arreſt 
eſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht bei⸗ 
wohnen können, bis zum 15. November d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzugeben, damit das 
Bezirkskommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle Geſtellungsbefehle 
mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrol » Berfammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ibre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt 
werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Verſammlung 
rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

er jo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol-Verſammlung ab⸗ 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol s Berfammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
e noch keinen Beſcheid erhalten haben ſoll, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 0 

Das Erſcheinen auf anderen Kontrolplätzen iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt 
Kb 1255 der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts vorher 
erhalten hat. 

Im Anſchluß an die Kontrol-Verſammlungen findet ein Meſſen der Füße (auf 
bloßem Fuße) ſtatt. 

Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten Be⸗ 
ſtimmungen hingewieſen. 

Thorn den 13. Oktober 1893. 


Königliches Bezirks-Kommando⸗Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 16. Oktober 1893. . 


Die Wolizei - Verwaltung. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfte 


verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich affortirtes Jager in Tapiſſerie⸗Artikel: 
angef. Teppichen, Kiſſen, Decken, Läufer, gezeichneten Sachen, Holz-, Korb⸗ und Leder⸗ 
waaren zu herabgeletzten Preiſen. Coul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, ſowie 
Corſetts beſter Qualität n unterm Koſtenpreiſe. eg 


M. Koelichen. 


Neuſtadt vis-a-vis G. Weese. 


für die 
Stadtbevölkerung, 


f g ο 


Mk. 16.— 
Porto und Liste 30 Pfg. 


GEORG JOSEPH, BERLIN G., Grünstrasse. 2. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Ein Maſchinentechniker 


wünſcht jungen Leuten 


theoretiſchen Privatunterricht 


im Dampf⸗ und allgemeinen Maſchinenbau, 
Zeichnen und Berechnen an Maſchinentheilen 
und Hebezeugen, Algebra, Mechanik, Feſtig⸗ 
keitslehre, Trigonometrie, Planimetrie, dar⸗ 
ſtellender Geometrie, Logarithmen und 
Elektrotechnik vom 1. November er. zu er⸗ 
theilen. Gefl. Anfragen durch die Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Glace Handschihef werden 


Hil 
und Garderoben : Reinigungs ⸗Anſtalt 
Elisabethstrasse 4. . 
Wie in früheren Jahren liefere auf Be: 
ſtellung beſte 


Eßkartoffeln 


(magnum bonum, Maiblume oder Daberſche) 
mit 1,70 Mark nach Thorn frei Haus. 
Strübing-Lubianken 
bei Heimſoot. 


C. Preiss, Breiter. Ar. 32 


Goldene e von 36—400 Mark 
amen⸗Uhren „ 24—150 „ 


Silberne 15 8 12— 60 „ 

Mr amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗ Uhren „ 4— 5 
Reelle Werkstätte für Uhren-Reparaturen und Musikwerke 


aller Art, 


in gut möbl. de nebſt Kabinet, 


E Burſchengelaß ſofort zu vermiethen, 
Mellinſtr. 82. 1. 


Drucd und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


6 8000 Mk. 


mit Damno 

werden als II. Hypothek auf ein, hohen 
Ueberſchuß erbringendes, Danziger Zins⸗ 
haus geſucht. (3800 Mark Miethen, 
42 000 Mark Feuerkaſſe, feſte I. Hypothek 
26 000 Mark). Off. sub J. A. 4669 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 

Haus verkäuflich für 46 000 Mark bei 
Auszahlung. 

Einige Hundert Klaftern trockenen 


Steintorf 


weiſt billig zum Kaufe nach 
W. Miesler, Leibitſch. 
Selbſt eingemachten 
Sauerkohl 


empfiehlt O. Haase, Gerechteſtr. II. 


30-40 000 Ziegelſteine 


ſind billig im Ganzen oder auch in Hun⸗ 

derten abzugeben. Anfragen im Schützen⸗ 

garten zu Mocker. 

finden zur Niederkunft 

unter ſtrengſter Diskretion 

Damen Rath u. gute Aufnahme 

bei Hebeamme Dietz, 

Bromberg, Poſenerſtr. 15 

Zur Abholung vonGüter 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 

Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 

Eine alte Singer Rähmaſchine 
zu kaufen geſucht. . Angebote 
in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


„50,000, 20,000, 15,000 baar eic, 


Telegr.-Adr. 4 
„Dukatenmanf. 


See 


3 


Ba N 
* Einem hochverehrten Publikum zur gefälligen Mittheilung, al 
daß wir die Leitung des. hiefigen 


Schützenhauses 


übernommen haben 
und daſſelbe mit heutigem Tage 


Donnerſtag den 19. Oktober cr. 


eröffnen werden. ) 


Eräffnung der Reſtaurationsräume. 


Abends 8 Uhr: 


Grosses Concert im Saale 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hiege. 

Indem wir bemüht ſein werden, uns die Gunſt unſerer werthen 
Gäſte durch Verabreichung guter Speiſen und Getränke, ſowie 
aufmerkſame Bedienung zu erwerben, bitten wir um geneigten 
Zuſpruch. j Hochachtungsvoll 2 

% 


5 Diwischofski & Wagner. 
S oed 
Hausbeſitzer⸗Yerein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 


NV 


EI 


2 


2 


Abends 
6 Uhr: 


IN 


D 


EX 


2222 


Y 


D 


O% 


NY 


2 


N 


n 


SSL 


Juſtr. GG in I. 
Ressource. 


Sonnabend, 21. d. M. abends 8 Ut 
Ballotage. 
7 0 
Restaurant „Copernicus“ 


Habe wieder mein Billard aufgeſtellt UT 
empfehle daſſelbe zur gefälligen Benutzung, 
A. Rutkiewiel 


7 „ 2. Et., 1050 Mk. Mellinitr. 89. 10 
5 „ 1. . 1000Mt. Goppernitusite.18. | Geſucht ge Sn 8 
5 N 2 Cage 900 A 85 12 N 5 5—6 Zimmern mit Zubehör. Offert. 11 5 
5 A 1. Einge 55 5 Bea 7 Nr. 44 in der Exped. d. Zeitung aa 
> . „ 750 „ Breiteſtraße 17.5. 1 N S 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 15 d b Zimmer, Bromb. Vol 


3. 1. Jan. geſucht. Plan nebſt Preisan 


ofſtraße 7. 
Dec erb. Amtsrichter Heidrich, Landeck (Schle 7 


erberſtr. 29. 
Mellinſtr. 136. 
Mauerſtraße 52. 
Brückenſtr. 8. 
Mellinſtr. 136. 
Mauerſtraße 36. 


6 Zimm., Part., 600 Mk., 
1% 1. Ct., 800 % 
ne 
„ IE., 80 , 
„ Parterre 400 „ 
„ Erdgeſch. 400 „ 
Zimm., 1. Et., 370 „ 

360 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Entree u. Burſchgl. von ſof, zu ver 


J. Kurowski, Neuſtadt En 
N in welchem jeit VIE, 
Ein Laden, Jahren ein tore, 


DOW mn 


1 3. „ " M tr 36. 2 H 

ee Se ag des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebil om 

„ 7 „ Fader 10. grenzender Wohnung iſt todeshalber ® 

„ . „ 330 „ Mauerſtraße 36. | 1. Oktober cr. zu vermiethen. 3 

0 . 7 Heiligegeiſiſtraßſe = 

7 . „ 310 „Gerberſtr. 13/15. | Ein kl. möbl. Jim. m. Den]. z. v. Rellinſtr. 
3 Zimm., 1. Et., 260 A 


n „ Mellinſtraße 66. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 
2 Zimm. 3. Et, 255 „ Jakobſtr. 17. 


„ „ „ Gerberſtr. 13/15. 
„ Parterre 240 


Van 8. 
2. Et., 210 „ Baderſtr. 4. 
" = * * 


Coppernikusſtr. 5. 
”„ — [2 200 ”„ 


Gerberſtr. 29. 
„ „% 200 
Großer Hofraum, 150 „ 


Mellinſtr. 136. 
Baderſtraße 10. 
1 Zimm. 1. Et., 140 „ 
„ 2. Et. möbl. 40 „ 


Seide 6. 
„ Bart. möbl. 36 „ 


reiteſtr. 8. 
„ Part. möbl. 30 „ 


a 
9 87 5 36 von ſofort zu vermiethen bei F. und 
ulſtraße 22. 8 i R tree 

He Ci 0 9 e Briefe. 3 ine Wohn. von 3 Yimm., Entre 0 

„ 1. Et. möbl. reiteſtraße 8. Jakobsſtr. 9 
möbl. 15 ! - . 
— Festen ae Mid. Worperstmmer fir 57 
m. a. o. Penſ. z. v. Strobandſtr. 1 8 
B raße Nr. 10 iſt die 1. 
vom 1. Oktober d. Is. ab 3 

1 


miethen. ulius Kusel 

Gerſtenrae 16 eine Aellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 

in gut möbl. Barterrezimmer it ſoſo 


zu vermieten Mauerſtraße 38. 


Breſteſtr Nr. 13, Lage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Mill 


2 il 
ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober Et 
vermiethen. Näheres zu erfragen daß 


im Cigarrengeſchäft. 
C möbl. Zim. n. Naß. u. Buürſchen 


gel, 
Bacheſtr. 12, 2 Tr. Zu erfragen Treppe 


Down 


n 


Da ich mein Geſchäft aufgebe, 
beabſichtige ich junge Damen, 
welche das hieſige Seminar oder die Ge⸗ 
werbeſchule beſuchen, in Benfion zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund⸗ 
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver⸗ 
pflegung. Aufnahme ſofort. 


u ver“ 


. 
* 


Amalie Nehring, 
geb. Dietrich. 
Thorn, Stadt⸗gahnhof. 50 Zwei een Zr 14 
2 ei . Pohl, Gerſtenſtra = 
Ammonin Möblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 

9 r I 
beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet Preteitrahe 6 1. Etage ift eine Wohnen 
10 Pf. empfiehlt e e ſof 

f ermiethen. Näh. ite . 
E |} "7° "27, reneai 

AR LE EIS veundl. möblirtes Zimmer zu 
Reitpferd, E — ae der r 4, Il: 

; \ in m. Zim. m. billig z. 5 % 
e d Arankre, Sole Off. E ne 5 er Brelteſtr⸗ a 
. 7˙ es inr an EER Eine Mittelmohnun ! 
Ein gut erhaltener Kinderwagen | mitm Sub un meherer ei 
zu verkaufen Oeerechteſtr. 33. e 1 Coppernikusſtraße 125 5 

u verkaufen: 1 Inf. » Zaumzeug, | Möbl. Jun. f. Nad. u. Burfhengel. Bach 
2 Burſch.⸗Betten, 1 alt. Kleider] Ein gut möbl. Zimmer 
ſpind ze. Brombergerſtr. 90, 2 Tr. nebſt a und es 44.45 
. Pele ug vovermiethen. ellinſtraße 84 . 
285 Lehrlinge a; Pferdeſtälle zu verm. Gerſtenſtra — 
zur oſſerei verlangt Y R 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. Eine herrſchaftliche Wohn, 
Tine fehr Taubere, ehrliche 5 Zimmer und Zubehör, Eulmerſtr⸗ N wi 


+ III. Etage, zu vermiethen. 
Aufmürterin I Hofwohnung wu 
geſucht. Baderſtraße 20, 3. Etage. 1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, e SH, 
5 3 Elisabethstr. 
Eine Wohnung, gn uns —ĩç— 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. Verloren nit 


T in der Gegend des Buchtaforts Stod oirt 
Wohnungen zu vermiethen Knopf, in welchem Widmung einge 815. 


Strobandſtraße 12. Putschbach. Abzugeb. geg. Belohnung i. d. Exp. 9 


Freitag den 20. d. N. abends ZUM | 
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